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2II3 neue ^retëaufgabe uutrbc an ber Abteilung für SforftnnrtfdEjafl
folgenbc Slufgaöe ausgetrieben :

„fjeftfteflurtg ber gegenwärtigen Sobenbede im Sefjrrebier ber 2lbteilung
für gorftmirtfcTjctft ©. SL §. unb bereu !artograpI)t|tf)e $arfteKung. SKit Slcibh
tätsBeftimmungen im Sereicb ber öerfd)iebenert £t)pen."

^Süc^erangetgcn.

Guide pour l'Application du Contrôle aux Futaies Jardinées. Par TTiZßam

Bore/, Inspecteur cantonal des forêts à, Genève. Besançon, Imprimerie
Jacques & Dcmontroud, 1929. Zu beziehen beim Verfasser. Promenade
du Pin 1, Genf. Preis Fr. 5.

Forstinspektor Bore/ hat sich die Aufgabe gestellt, einen Führer für
Privatwaldbesitzer zu schreiben, die ihren Wald im Sinn .und Geist der
Méthode du contrôle behandeln, also so plentern wollen, dass der höchst-
mögliche Zuwachs an wertvollem Holz erzeugt wird.

Im Gegensatz zu Bio/Zeps Buch : « L'MTwéwapeweMZ (/es Foré/s par /a
Me/Äode expérwreetî/aZe », dem das vorliegende Werk hinsichtlich Umfang
und Ausstattung gleicht, ist der « Führer » als praktische Anleitung für
den nicht forstlich ausgebildeten Waldbesitzer bestimmt.

Der Verfasser stützt sich auf die neue Einrichtungsliteratur und auf
eigene Erfahrungen, die er als Bewirtschaften des « forêt des Erses »

im Waadtländer Jura und als Mitglied der « Société civile du Contrôle »

gesammelt hat. Diese Gesellschaft besitzt im Departement Jura einen Wald,
den die Eigentümer gemeinsam nach der Méthode du contrôle bewirf-
schalten.

Einleitend werden die Grundsätze dieser Methode und die Vorteile
der Plenterung erörtert. Im weitern ist der Stoff in acht Kapitel über-
sichtlich gegliedert.

Im /. KapiZeZ wird die Waldeinteilung, die Bestandesaufnahme und
die Massenberechnung besprochen. Als Besonderheit mag erwähnt werden,
dass der Verfasser die Anwendung registrierender Kluppen empfiehlt, von
denen er zwei Modelle erwähnt. Eines dieser Systeme wurde mir im. letzten
Herbst von Herrn Jobez sen. im Wald der Kontrollgesellschaft vorgeführt,
doch habe ich mich nicht davon überzeugen können, dass dieses Gerät
sich in der grossen Praxis bewähren könnte. Keinenfalls übertrifft diese
Methode hinsichtlich Zuverlässigkeit, Anpassungsfähigkeit und Leistung
das sonst übliche Verfahren mit Protokoll und Kluppenführern, und zwar
deshalb nicht, weil das Gerät zu schwer ist, weil nur wenige Holzarten
ausgeschieden werden können, weil nur bei trockener Witterung damit ge-
arbeitet werden kann und weil die Kanzleiarbeit vermehrt wird. Man
kann sich daher fragen, ob die Propagierung solcher Geräte, die in der
Praxis bisher nur sehr selten angewendet wurden, in einem Führer für
Privatwaldbesitzer am Platze ist.
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Als neue Preisaufgabe wurde an der Abteilung für Forstwirtschaft
folgende Aufgabe ausgeschrieben:

„Feststellung der gegenwärtigen Bodendecke im Lehrrevier der Abteilung
für Forstwirtschaft E, T, H> und deren kartographische Darstellung. Mit Acidi-
tätsbestimmungeu ini Bereich der verschiedeneu Typen."

MücHeranzeigen.

(îuicke pour I'^pplieation cku Lontrôle aux Dutaies àrckinêes. Dar ll'Mam
Lore/, Inspecteur oantonal àss korsts à Dsnèvs. lZssanyon, Imprimerie
àacguss à Dsmontrouà, 1929. Du belieben beim Vsrkasssr, Dromenaàe
àu Liu 1, Dsnk. Drsis Dr. ô.

Dorstinspsbtor Lo?e/ bat sieb àie /l.ukxabs xsstsllt, sinsn Dtibrsr kür
l'rivatvalàbssàsr 7.u sobreiben, àis ibrsn V^alà im Linn muck (lsist àsr
Nètboàs àu controls bsbanclsln, also so plontsrn vollsn, àass àsr bôobst-
möxlisbs Duvasks an vsrtvollsm Rok er^suxt virà.

Im Dsxensat? 7U Lio//sz/s IZuob : « L'NmeKaAsms«/ ckss Lore/s xar /«
Mâoc/s sa!zsêràe?î/a/e », âsm àas vorlisxsnàe IVsrb binsiobtliob Ilmkanx
unà àsstattunx xlsiobt, ist clsr « Dübrsr » aïs prabtisobs t^nlsitunx kür
à su niobt korstliob ausxebilàetsn ^Valàbssit^sr bestimmt.

Dsr Vsrkasssr stützt siob auk àls neue Dinriobtrrnxsliteratur unà auk

sixsns Drkabrunxsn, àis sr aïs Levirtsobakter àss « korêt àss Drsss »

im IVaaàtiânàsr àura unà aïs Nitxlisà àsr « Looists oivils àr> (loutrôls »

Zssammslt bat. Disss Dsssllsobakt besitzt im Departement àura einen Vl'alà,
àsn àis Dixsntümsr xsmsinsam naob àsr Nstboàs àu contrôle bsvirt-
sobaktsn.

Dinlvitsnà vsràen àis Drunàsàs àiessr Nstboàs unà àis Vorteile
cisr DIsntsrunx srörtsrt. Im cvsitsrn ist àsr Ntokk in aobt Kapitsl über-
siobtlieb xsxlisàsrt.

Im /. XaMe/ virà àis IValàsintsilunx. àis Lsstanàssàulnabme unà
àis Nasssnbsrsobnunx bssproobsn. ^ls Lssonàsrbsit max sr^väbnt vsràsn,
àss àsr Vsrkasssr àis ^nvsnàunx rsxistrisrsnàer Xluppsn smpkisblt, von
àsnen er 2vsi Noàslls srvädnt. Dines àiessr K^stsms vuràs mir im làten
Ilsrbst von Herrn àobs7 sen. im IValà àsr lxontrollxsssllsobakt vorxskübrt,
àovb babs iob mivb niobt àavon über^suxsn bönnsn, àass àisses Dsrät
siob in àsr xrosssn Draxis bsvväbrsn bönnts. Xsiusnkalls übsrtrikkt àisss
Nstboàs binsivbtlivb Duvsrlässixbsit, àpassunxskabixbsit unà Dsistunx
àas sonst übliobs Vsrkabrsn mit Drotoboll unà Kàuppsnkûbrsrn, unà 7.var
àssbalb niobt, veil àas Dsrät 7U sobvsr ist, vsil nur vsnixs llol^artsu
ausxssobisàsn ^vsràsn bönnsn, veil nur bsi troobsnsr IVittsrunx àamit xs-
arbsitst vsràsn baun unà vsil àis bianNsiarbsit vsrmsbrt cvirà. Nan
bann siob àabsr kraxsn, ob àis Dropaxisrunx solobsr Derate, àis in àsr
Draxis bisbsr nur sebr seltsn anxsvsnàst vuràsn. in sinsm Dübrsr kür
Drivatvalàbssit^sr am Dlaws ist.



— 357 —

Im //. w«d ///. Kap/ifeZ wird von der Durchführung der Schlag-
anzeichnung und von der Festsetzung des vorläufigen Etats gesprochen. Der
Verfasser erörtert hier das von Gurnaud als erstrebenswert angegebene Ver-
hältnis der Stärkeklassen 20 :30 : 50 und bemerkt, das im Erseswald, nach
37jähriger Plenterung, das Verhältnis 20 :34 :51 erreicht worden sei, das
wenigstens hinsichtlich der schwachen Klasse, dem Gleichgewichtszustand
auf den meisten Böden gut entsprechen dürfte. Wir vernehmen hier auch
Näheres über die von einigen französischen Forstleuten angewandte Art der
Bezeichnung der Grösseklassen am Stamm selbst, mittelst Beisserstriohen,
die gestattet, die Entwicklung jedes einzelnen Baumes im Bestand zu ver-
folgen. Borel selber hat ein auf Centimeterstufen anwendbares System
erfunden, bei dem die Stämme mit Aluminiummarken bezeichnet werden.

Das ZF. KapZZeZ handelt von der Aufrüstung und dem Verkauf des

Holzes, das V. von der Kanzleiarbeit. Für die Zuwachsrechnung wird sowohl
das stärkeklassenweise Verfahren nach Gurnaud und Biolley, wie auch
das vereinfachte Verfahren, wie es im Kanton Neuenburg in den meisten
Wäldern angewendet wird, beschrieben und an Beispielen dargestellt.

Im FZ. ZîapZZeZ sind einige besondere Fragen der Forsteinrichtung und
des Waldbaus behandelt. Bemerkenswert ist hier ein Versuch, die normale
Stammzahl jeder Durchmesserstufe für Plenterwälder mit verschiedenem
Vorrat pro Hektar festzustellen. Der Verfasser greift damit eine sehr kitzlige
Frage an, die kaum jemals einwandfrei wird gelöst werden können.
D'Alverny in Frankreich und ein deutscher oder österreichischer Forst-
mann, dessen Name mir entfallen ist, haben sich ja kürzlich ebenfalls mit
der Frage befasst. Aber man wird kaum um die Tatsache herum kommen,
dass die Stammzahl im Plenterwald, mehr noch als im reinen, glcichalterigen
Bestand, eine sehr schwankende Grösse ist und sich viel weniger als die
Kreisfläche und Masse zur Normierung eignet. Man betrachte nur die

ungemein verschiedenen Stammzahlen in reinen, gleichalterigen Versuchs-
flächen gleicher Bonität

Auch dürften die vom Verfasser benützten Grundlagen nicht genügen,
um solche Normaltafeln aufzustellen. Aber der Versuch ist originell und

regt zu weitern Untersuchungen über die Zusammensetzung der Plenter-
wälder nach Stammzahlen an.

Im FZZ. KapItaZ wird die Geldkontrolle besprochen und im FZZZ. Zfajtw-

ZeZ endlich, noch die Behandlung gleichalteriger Hochwälder, sowie der

Mittel- und Niederwälder berührt.
Das ganze Buch ist leicht verständlich geschrieben. Es erfüllt daher

seinen Zweck, dem Privatwaldbesitzer ein Führer zu sein, gut, bringt aber

auch dem Forstmann manche Anregung. ZfTOcÄeZ.
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Im //. ///. LaMe/ virä von äer vuredkiUirunx äsr LebluZ-
un^siebnunA unä von âsr vestsst7unA âes vorlüukiAkn vtuts Assproeben. ver
Vsrkusssr erörtert liier àus von durnuuä als srstrsbsnsvsrt unAkAsbsns Ver-
bültnis âsr Ltürkeklusssn 2t> : 30 : 50 unä bemerkt, àus im vrsssvulà, nueb
N'jubriAsr VIsnterunA, äus Vsrbültnis 20 :34 : SI srrviebt voräsn sei, äus
venixstsus binsiebtlieb àsr selivuobsn HIusss, äsm dlsiebAsviobtS'/ustunä
uuk äsn meisten vöäsn gut sntspreebsn äürkts. IVir vernebmsn bisr uueb
blübsrss iibsr àis von einigen krun^ösiseben vorstlsutsn ungevunàts à-t äsr
Ils/.siobnung äsr drösssklusssn um Ltumm selbst, mittelst Reisssrstriobsn,
äis gsstuttet, äie Vntvieklung ^säss einzelnen Luumes im lZestunà 7u vsr-
kolgsn. Loisl selber but sin uuk dsntimstsrstuksn unvsnäburss L^stsm
erkunden, bei äsm äis Ltümms mit ^luminiummurksn bs7sicbnst vsräsn.

vus /V. liAnäelt von äer tVukrüstung unä äsm Verks.uk äes

Ilâss, äss V. von äer Kunzäoiurbeit. lkür äie ^uvuebsrevbnung virä sovobl
äss stürksklusssnvsiss Vsrksbrsn nsob durnuuä unä violiez, vie sueb
äss vsrsinksebts Vsrksbrsn, vis es im Runton bleusnburg in äsn meisten
Wuläsrn ungsvsnäst virä, bssebrieben unä sn vsispielsn äurgestellt.

Im V/. XaMs/ sinä sinigs bssonäsrs Krugen äsr vorstsinriobtung unä
äss IVuläbuus bebunäslt. Lsmsrksnsvsrt ist bisr ein Vsrsuvb, äis normule
lltumm^ubl ,jeäsr vurebmssssrstuks kür vlsntsrvüläsr mit vsrsobisäsnsm
Vorrut pro Ilektur ksst'/.ustsllsn. Der Vvrkusser grsikt äumit eine ssbr kitzlige
vrugs un, äis kuum jsmuls sinvunäkrsi virä gelöst vsräsn können.

v'^Ivsrn^ in Vrunkrsivb unä sin äsutseber oäsr ästsrröiebisebsr vorst-
munn, ässssn Nums mir sntkullsn ist, buben sieb ju kürNivb ebenkulls mit
äsr vrugs bskusst. .Vber mun virä kuum um äis vutsuebs bsrum kommen,
äuss äie Ltumm^ukl im vlsotervulä, msbr noeb uls im reinen, gloivbultsrigsn
Ksstunä, sine ssbr sedvunksnäs drösss ist unä sieb visl vsnigsr uls äie

Kreisklüebs unä Nüsse 7ur Normierung eignet. Nun bstruebtv nur äie

ungsmsin vsrsebisäsnsn 8tumm7ublsn in reinen, glsiebultsrigsn Vsrsuebs-
kluobsn glsiobsr lZonitüt!

àeb äürktsn äie vom Vsrkusssr bonülv.tsn drunälugsn niebt gsnügsn,
um solvbe Normultuksln uàustsllen. v^bsr äer Vsrsuvb ist originell unä

regt 7U vsitsrn Ilntsrsuebungen ül,sr äis iZusummensst^ung äsr vlsntsr-
vüläsr nueb 8tumm7ublsn un.

Im V//. RsMak virä äis deläkontrolls bssproebsn unä im VN/.
ks/ snälieb, noeb äis Lsbunälung gleiebultsriger Noobvûlàer, sovis äsr

AittsI- unä Nisäsrväläsr bsrübrt.
vus gun?.s Luob ist lsiebt vsrstünälieb gssebrisbsn. vs orküllt äabsr

ssinsn ^vsvk, äsm vrivutvuläbssit?.er ein vübrsr ?u ssin, gut, bringt über

uuvb äsm vorstmunn munobs àregung. à?«c/îsk.
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